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Mtlicher Teil.
Anlage zu Nr. W. II - 2548/7. Io . K. R . A.

Bekanntmachung.
Es ist eine neue Bekanntmachung erschienen, die sich

mit der Veräußerung und Verarbeitung von Baumwolle.
Baumwoüabfäüen und Baumwollgespinsten befaßt, soweit es
sich nicht um Vorräte handelt, die nach dein 15. Juni 1915
aus dem Ausland eingeführt sind.

Nach dieser Bekanntmachung sind alle Nichtverarbeiter
(Händler usw.) von Baumwolle und Bauinivollabgängen
genötigt, innerhalb 2 Wochen ihre Bestände an Baumwoll¬
spinnereien oder sonstige Selbstverarbeiter zu veräußern.
Geschieht dies nicht, so sind nach 2 Wochen Baumwolle
und Baumwollabgänge bei ihnen beschlagnahmt. Vom 14.
August an ist ferner das Verarbeite» von Baumwolle und
Bauinivollabgängen verboten, wenn es sich nicht um Auf¬
träge der Heeres- oder Marineverwaltung handelt , deren
Vorliegen nachgewiesen iverden muß. Allerdings können
die Baumwollspinnereien noch in der Zeit vom 14. August
bis 4. September zu beliebiger Verwendung ihre Gespinste
Herstellen. Aber während dieser Zeit darf ihre Erzeugung
insgesamt (also einschließlich der Heeres- und Marineauf¬
träge) nur l/3 der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebs¬
umfanges betragen. Die während dieser Zeit hergestellten
Gespinste sind ebenfalls beschlagnahmt, soweit sie nicht zur
Erfüllung von Aufträgen der Heeres- und Marineverwal¬
tung dienen, lieber diese beschlagnahmten Gespinste ist ein
genaues Velzeichnis zu führen uird eine Anzeige zu erstat¬
ten. Um einen Austausch der verschiedenen Sorten von
Baumwolle unter den Selbstverarbeitern herbeizuführen,
in bei dem Königlich Preußischen Kriegsministerium eine
Ausgleichstelle für Baumivolle geschaffen worden.

Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze Reihe
näherer Bestimmungen, so über eine erforderliche Meldung
über den Betriebsumfang der Spinnereien , über Baum¬
wolle, die in anderen Betrieben als Spinnereien vor Ver¬
öffentlichung her Bekanntmachung bereits in Arbeit genom¬
men mar und über in solchen Betrieben zu beliebiger Ver¬
wendung freigegebene Mengen. Der Worlarit der Bekannt¬
machung kann beim Kgl. Landratsamt und den größeren
Bürgermeisterämterneingesehen werden.

Anlage zu Nr. W. I . 1582 7. 15. K. R . A.
Bekanntmachung.

Eine neue Bekanntmachung befaßt sich mit der Ver¬
äußerung und Verwendung von ungefärbter und gefärbter
reiuer Schafwolle und der reinschafwollenenSpinnstoffe wie
Kammzug, Kämmlingen und Wollabgängen. soweit es sich nicht
um Vorräte handelt, die erst nach Erlaß der Bekannt¬
machung vom Auslande eingeführt werden. Voni 14. August
1915 ab ist danach jede Veräußerung reiner Schafivolle
und reinschafwollener Spinnstoffe zu anderen als zu Hee-
ree-zivecken verboten. Als Veräußerung zu Hcereszwecken
wird nur eine Veräußerung an die Kriegs>vollbedarfs -Ak-
trengesellschast oder die Kammmoll - Aktiengesellschaft in
' erlm oder an Personen angesehen, ivelche die Ware zur

rsullung von unmittelbaren oder mittelbaren Heeresauf-
Der Nachiveis, daß die Veräußerung

a sachlich zu Heereszwecken erfolgt, muß in eurer näher
Weise erbracht werden. Auch die Verwendung

Omnien , Mischen, Färben , Verspinnen sowie
mir 's der Verarbeitung ) der Schafsivolle ist
’enmifff" \ ^ u9uft nur noch zur Herstellung solcher Er-
üiiA,-», a ^ ^̂ " dst,deren Anfertigung vom Königlich Preu-
brütf'irf ^ gsnunisteriuin unmittelbar oder mittelbar aus-
oiuckuch genehmigt ist.

beachten, daß die Anordnungen der neuen
?q!1? ^ nicht auf die Wollen der Deutschen

schlaanabmt- ' ^ °t,en. für welche die bei der Bc-
weiidnn^ s° er  Schafschur erlassenen Bestimmungen An-
"Äf " ' Das Perkämme., der Wollen der Deut-
west nH» ĈUr  bleibt überhaupt verboten, so-
ums erteilt ist" ^ ^ " ^ere Erlaubnis des Kriegsminislcri-

beboî /u !,^ che von Bestimmungen der Bekanntmachung
neu Reü/> Innigen Mengen Schafwolle, die aus den eige-
die 9Wm U beliebig verwendet werden können, sowie
als -un? "on Baumwolle oder Baunuvollabfällen
Ausland- Iplnnstoff und die Meldepflicht von aus dem
gelten „ ,^ ^ 9^nhrten Vorräten . Besondere Bestimmungen

D7 ^ ^ ^ """ "9°' " spinner.
Landratsam,'' " , Bekanntmachung kan» beim Kgl.
geiehen werden " größeren Bürgermeisterämtern ein-

Aufforderung.
Zur Bekanntmachung von, 30. 7. 1915.

Eine Anzahl von Mannschaften, die während des Krieges
D.-U. dauernd untauglich bezw. dauernd garnisondienst¬
unfähig geschrieben wurden , haben den Militärpaß bis
jetzt nicht zur Vorlage gebracht.

Das Versäumte isi sofort  nachzuholen.
Limburg, den 11. August 1915.

Königliches Hauptmeldea>nt Limburg.
I . A. d. B. O. : Witt gen.

I . 4895. Weilburg , den 11. August 1915.
Vorstehende Aufforderung ivird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Tie Herren Bürgermeister.vollen die Aufforderung n.ehr-

mals in or-süblicher Weise veröffentlichen.
Der Königliche Landrat.

Lex.

I . Nr. II . 4406. Weilburg , den 12. August 1915.
Diejenigen Herren Bürgermeister , welche mit der Er¬

ledigung der Ueberdruckverfügung vom 6. d. Mts . I . Nr.
L . 736 betr. Bestellung auf künstliche Düngemittel für die
Herbstsaat noch im Rückstände sind, werden an die Mit¬
teilung etwaigen Bedarfs in der Gemeinde bis spätestens
zum 21. ds. Mts. hiermit erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

I . Nr . 11719. Usingen, den 10. August 1915.
Die wegen Maul - und Klauenseuche über die Ge¬

markungen der Gemeinden Pfaffenwiesbach, Cransberg-
Friedrichsthal und Wernborn verhängte Sperre ist heute
wieder aufgehoben worden. Der komm. Landrat.

v. Bezold.

L. II . 226. Limburg , den 7. August 1915.
Unter den Rindvieh- und Schweinebesiänden des Land¬

wirts Georg Rompel II. in Lindenholzhausen ist die Maul¬
und Klauenseuche amtlich festgestellt und über den ver¬
seuchten Ort die Ortssperre verhängt worden.

Der Landrat.
I . V. : Elsen.

Ui teil
Der Weltkrieg.

Trotzes Hauptquartier 13. August mittags,
(w . T. v . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argounen wurden mehrere französische An¬

griffe auf das von uns genonunene Martinswerk abge-
geschlagen.

Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeug
heruntergeschossen, der Führer ist gefangen genommen. Bei
Rougemont und Senthrem (nordöstlich von Belfort)
zwangen unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug zur
Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls von Hindenburg.

Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort¬
schritte. Am Davina -Abschnitt wiederholten die Russen ihre
Angriffe ohne jeden Erfolg . Zwischen Narew und Bug
gingen sie iveiter vorwärts , obgleich der Gegner immer
neue Kräfte an dieser Front heranführte und sein Wider¬
stand von Abschnitt zu Abschnitt gebrochen werden mußte.

Die Armee des Generals von Scholtz machte gestern
800 Gefangene , erbeutete3 Geschütze und2 Maschi¬
nengewehre. Bei der Armee des Generals von Gallwitz
wurden seit dem 10. 'August 6530 Russen , darunter
18 Offiziere gefangen genommen, und 9 Maschinenge¬
wehre,. ! Pionier -Depot erbeutet.

Die Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold
von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden Truppen haben
kämpfend die Gegend von SokoloW und nachdem
die Stadt Sicvlze gestern genommen und den
Liwec-Abschnitl (südlich von Mord, )) erreicht.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Tie verbündeten Truppen sind auf der ganzen Front

in voller Verfolgung. Bei der Vorbewegung stießen die
deutschen Marschsäulen auf eine große Zahl zurückstiönun-
der Landbevölkerung, die von den Rmsen, als sie den
Rückzug antralen , mitgcführt worden war , aber da sie den

eiligen russischen Truppenbewegungen nicht mehr folgen
kann, dem tiefsten Elend preisgegeben ist.

Oberste Heeresleitung.

Berlin. 13. Aug. (W. T. B. Amtlich.) Unsere Ma¬
rine-Luftschiffe haben in der Nacht vom 12. aus 13. ds
Mts . ihre Angriffe auf die englische Ostküste erneuert und
hierbei militärische Anlagen von Harwich mit gutem Er¬
folg beworfen. Trotz starker Beschießung durch Befestigun¬
gen sind sie unbeschädigt zurückgekehrt

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes,
von B eh n ck e.

Fortschritte im ganzen Osten.
Obgleich die Ruffen jetzt, da es sich für sie um Sein

oder Nichtsein handelt, die äußersten Anstrengungen machen,
um das Verhängnis von sich abzuwenden, schließt sich doch
der eiserne Ring der verbündeten Armeen immer fester und
enger um sie. Auf dem Vormarsch von Warschau in Rich¬
tung der neuen russischen Linie mit dem Hauptpunkt Brest-
Litowsk, sind die Truppen der Armee des Generalfeldmar¬
schalls Prinzen Leopold von Bayern, bis Siedlce gelangt,
das von ihnen eingenommen wurde. Siedlce liegt bekannt¬
lich auf halbem Wege zwischen Warschau und Brest-Litowsk.
Unsere Helden haben sich der feindlichen Frontlinte aber noch
weiter genähert und bereits den Liwiec-Abschnitt, südlich von
Mordy, erreicht. Mordy liegt in der Luftlinie etwa 18 Kilo¬
meter nordöstlich von Siedlce. Die Liwiec ist ein kleiner
Nebenfluß des Narew. Da wir den Vormarsch unter fort-
währenden Kämpfen gegen russische Streitkräfte erzwangen,
so ist das erzielte Ergebnis geradezu Staunen erregend, da
Mordy 116 Kilometer östlich von Warschau liegt, und die
ganze Entfernung in sechs Tagen zurückgelegt wurde. Von
der Linie Brest-Lttowsk-Dünaburg sind unsere Truppen in
Mordy nur noch 70 Kilometer entfernt.

Die Heeresgruppe des Feldmarschalls v. Mackensen
befindet sich in unaufhaltsamer energischer Verfolgung
des immer weiter nach Korden entweichenden Feinde».
Auf allen Straßen stoßen unsere Truppen auf zurück¬
strömende arme polnische Landbevölkerung, die von de»
Russen mitgeführt worden war, als sie den Rückzug an¬
traten. Da die Frauen und Kinder den oft recht eilig
Reißaus nehmenden russischen Truppen natürlich nicht
folgen können, so wurden sie von diesen unbekümmert dem
tiefsten Elend preisgegeben. Die Polen freuen sich, von
den Unseren menschenfreundlich ausgenommen und behandelt
zu werden.

Die Armee-Gruppe Hindenburg schreitet gleichfalls von
Erfolg zu Erfolg. Der Ring um Kowno wurde enger
gezogen . Am Dawinaabschnttt wurden russische Angriffe,
die absolut erfolglos bliebtn, unter Verlusten für den Feind
abgewiesen. Zwischen Narew und Bug über Ostrom hinaus
ging es gleichfalls, trotz heftigen Widerstandes des Gegners,
der immer frische Kräfte heranzieht, siegreich vorwäits. Die
südwestlich von Lomza gelegene Narewfestung Ostrolenka
befindet sich in unseren Händen, nur Ossowiec, nordöstlich
von Lomza und südwestlich von Grodno halten die Ruffen
noch. Von Abschnitt zu Abschnitt wird der Widerstand deS
Feindes gebrochen. Die Armee Scholtz machte 900 Ge¬
fangene, erbeutete8 Geschütze und 2 Maschinengewehre.
Die Beute der Armee Gallwitz in zwei Tagen stellte sich auf
6650 gefangene Ruffen, darunter 18 Offiziere, 9 Maschinen-
gewehre und ein Pionierdepot.

Der ganze Rordabschuttl der Fron », den die Ruffen

rniga unv xvuuu lll vtuiuiji. «uuucnc uci «uui « uu »"
hat mit ihrem Geschützfeuer die Bahn Wilna—Dünaburg
erreicht. DaS Gymnasium von Brest-Litowsk wurde nach
Kiew verlegt.

Eine Bedrohung peiersburgs wird von den Ruffen
und deren Verbündeten befürchtet. Die Mtlitärkri:ll?r weisen
darauf hin, daß trotz der Eroberung der beseitigten Weichsel-
linie keine deutschen Truppen von Osten nach Frankreich
abgezogen wurden, sondern daß die Streitkräfte der Armee
Hindenburg im Gegenteil immer weiter nach Norden vor¬
drängen und als ihr Ziel anscheinend Petersburg betrach¬
teten. Unsere Heeresleitung wird wiffen, was sie zu tun
hot. Die besorgten Äußerungen unserer Feinde über das
mögliche Schicksal Petersburgs beweisen jedenfalls, wie
hilflos sich die Ruffen fühlen, deren Umklammerung durch
die Verbündeten immer enger wird. Obwohl das wochen¬
lange Ringen die höchsten Anforderungen an die deullchen
und die österreichisch-ungarischen Streitkräfte stellt, kennt
deren Angriffskraft keine Grenzen. Von allen Seiten wird
die zurückwetchenderussische Front bedränst. Immer enger
wird trotz des nachhaltigen Widerstande; die von einem
weit ausladenden Kreisbogen auf einen engen Teil zu-
sammengepreßte Ausstellung des Feindes.

Die Verteidigung der Ruffen ist namentlich auf den!
Flügeln sehr hartnäckig, aber gerade hier erhielt sie wieder-
um neue schwere Schläge. Westlich des Bug hat die preu¬
ßische Garde nach Meldungen aus dem Wiener Krtegspresse^



quartier sich neue Lorbeeren errungen , ven energischsten
Widerstand gebrochen , die dort versammelten russische»
Kräfte neuerdings ins Rollen gebracht und das Tempo der
ganzen Armee Mackensen mächtig beflügelt , überall geht es
energisch vorwärts . Auch von Norden her macht sich ein
immer stärker werdender Druck auf den russischen Heeres-
kürper geltend , der einem immer mehr zusammensallenden
Ballon gleicht.

Im Westen.
Obwohl unsere Kräfte im Westen nach den Warten des

deutschen Kronprinzen vorläufig nur die Aufgabe haben , das
atemlose Vorgehen ihrer Kameraden im Osten zu decken,
haben sie doch in den Plänkeleien der letzten Wochen , die
jedoch oft zu hitzigen Gefechten ausarteten , an fast alle»
Punkten ihrer Westfront Terrain gewonnen . Ganz be ;ondeis
schmerzvoll scheint den Franzosen der Verlust der gut aus^
gebauten Befestigung in den Argonnen , das „Martinswcri
genannt , zu sein , denn sie richteten mehrere Angriffe gegen
die von uns gehaltene Stellung , ohne jedoch an dem Stand
etwas ändern zu können.

Die Beschickung Dünkirchens durch unsere schwere
Artillerie hat in der Stadt und seinen vorgelagerten Be¬
festigungen selbst nach französischen Meldungen großen
Schaden angerichtet.

Die Schlappen unserer Gegner in den Lustkampsen
halten an , kaum ein Tag vergeht , der nicht wieder die
Vernichtung und Erbeutung feindlicher Flugzeuge zu melden
hat . So wurde bei Zeebrügge ein englisches Wasserflug¬
zeug herunlergeschosseu und der Führer gefangen ge¬
nommen . Bei Rougemont und Sentheim , nördlich von
Belfort , wurden in erbittertem Luftkampf durch unsere
Flieger ebenfalls zwei feindliche Flugzeuge zur Landung
gezwungen . Die Verluste unserer Gegner an Flugappa¬
raten und Fliegern machen sich nach den Eingeständnissen
feindlicher Blätter in letzter Zeit bereits sehr empfindlich
fühlbar.

Auf den türkischen Kriegsschauplätzen hat sich di«
Lage weiter zu Gunsten der tapferen türkischen Soldaten
entwickelt . Vor den Dardanellen haben die Landungs¬
truppen der Verbündeten , die an verschiedenen Stellen von
neuem einen Vorstoß unternommen hatten , unter schweren
Blutopfern ihren Weitermarsch wieder einstellen müssen und
sind teilweise völlig von ihren alten Landungsstellen versagt
worden . Auch im Kaukasus machen die türkischen Streit-
kräfte gegen die mit allen Mitteln der Hinterlist kampfenden
Übermacht der Raffen sprunghafte Fortschritte . Am Suez¬
kanal , der von der türkischen Hauptarmee nunmehr erreicht
ist , macht sich schon die kühne Angriffslust der türkischen
Soldaten bemerkbar . So gelang es einer türkischen Aus-
klärungspatrouille aus unbegreifliche Weise , in den Suez-
kanal zu gelangen und nördlich der Eisenbahn von Kan-
tara an zwei Stellen Explosivstoffe niederzulegen , mit deren
Hilfe es gelang , die Eisenbahnlinie zu zerstören . Beim Rück
zuge wurde ein englisches Palrouillenschiff beschaffen.

Neue vieruerbando -Drohung gegen Rumänien.
Das Petersburger Organ des russischen Ministers des Aus¬
wärtigen Sasonow teilt mit , daß die Gesandten Frankreichs
und Englands bei dem rumänischen Ministerpräsidenten
Bratianu neue Schritte taten , wobei sie ihm drohten , daß
er alles aufs Spiel setzen würde , wenn er es wagen sollte,
die Kreise des Vierverbandes zu stören . Ferner teilt das
genannte Blatt noch mit , daß die betreffenden Gesandten
Bratianu eröffneten , man werde Rumänien die Durchfahrt
durch die Dardanellen verbieten , wenn es sich zu einem
Schritte entschließen sollte , der sich gegen den Vterverband
richtet . Vorläufig hat der Vierverband die Dardanellen
garntcht und wird sie auch niemals kriegen . Gleich Serbien
weigert sich auch Griechenland , Gebiete , die eS im letzten
Balkankrieg erwarb , gegen anderweitige Entschädigungen an
Bulgarien abzutreten , damit dieses sich dem Vierverband
anschließe . Selbst diejenigen Blätter , die bisher für den
Vterverband eintraten , äußern sich enttäuscht und teilweise
entrüstet . Der Umschwung der öffentlichen Meinung in
Griechenland zugunsten der Zentralmächte tritt immer deut¬
licher zutage . Die Engländer haßt man und gegen die
Italiener hat man Wut . Die Italiener reisen ab . Ein
reger Gedankenaustausch mit bulgarischen Politikern lst im
Zuge.

Der U-Booikrieg.
Unsere A -vool Beule wird täglich größer. So wurde

jetzt wieder nach englischen Meldungen der 4300 To . große
englische Dampfer „Oakivoob " von einem deutschen
Unterseeboot versenkt . Der norwegische Dampfer „ Morna"
und die Fischvawpser «Utopia «. «N »ung Admiral «,

Pas Gthkimis odii ßatrtiSjoop.
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Roman von H . Hill.
Nachdruck verböte » .

21 . Kapitel.

Nur hundert Schritte noch war Heinz von Melken auf
dem eingeschlagenen Wege weitergegangen . Dann blieb er
stehen , um angestrengt zu lausche » ; und da nichts weiter laut
wurde um ihn her als das leise Rauschen der Bäume , kehrte
er , seine Schritte nach Möglichkeit däinpfend , um und ging den
gleichen Weg zuruck, den er soeben mit Guy d 'Evreux ge¬
kommen.

Denn was er bisher bei sich nur als eine Vermutung
bezeichnet hatte , das schien ihm durch das Benehme » des
Franzosen zur Gewißheit geworden zu sein . Alle die fürchter¬
lichen Gedanken , die auf diesem Marterwege seine Phantasie
bewegt hatten , nahmen eine festere und bestimmte Form
an — ihn dünkte es jetzt gewiß , daß d 'Evreux mit dem
Baron unter einer Decke steckte und daß sie gemeinsam gegen
ihn handelten — und gewiß schien es ihm auch , daß sich Anny
von Letzow auf Hohen - Gülzen befand.

Freilich wollte ihm die Erklärung dafür , die er sich vor¬
hin zurechtgelegt , noch nicht recht stichhaltig erscheinen . War
es denn nicht ein geradezu tolles und unsinniges Verfahren , das
de Guerin da eingeschlagen haben sollte ? Er konnte doch
auf die Dauer das junge Mädchen nicht verborgen halten;
und wenn er Schlimmeres getan hatte — wenn ein zweiter
Mord verübt worden war — mußte er dann nicht wissen,
daß man gerade bei ihm auf Mellens Veranlassung hin zuerst
nach der Vermißten forschen würde?

Er fand keine Antwort mehr auf all ' die marternden
Fragen . Gejagt von der entsetzlichsten Angst um das Leben
der Geliebten , eilte er durch den in nächtlichem Schweigen
liegenden Wald , unbekümmert darum , daß Tannenzweige sein
Gesicht peitschten und ihm die Haut blutig rissen , unbekümmert

„ © eorg « robbe ", „ Salm ", „Iteoite ", „WeNou ".
„Ocean DephI " . . .Esterast - " . „ George vorow " untz
„Jllustrions " wurden gleichfalls in den Grund gebohrt.
Die Bemannung aller Schiffe wurde gerettet.

Die Heldentat des „ Meteor " , dessen Kommandant
sein Schiff angesichts der feindlichen Übermacht in die Luft
sprengte und seine Mannschaft und die gefangenen Engländer
und Dänen noch retten konnte , wird in den nordländtschen
Zeitungen als ein überaus kühnes Seestück bewundert . Wie
jetzt von den geretteten Dänen , deren Schiff „Jason " vor
dem Ende des „Meteor " wegen seiner für England be¬
stimmten Ladung vernichtet worden war , erzählt wird , hat
der Führer des „Meteor " den ganzen Schoner mit Petro-
Icum begießen lassen , so daß das Schiff sofort in Flammen
stand . Auf der Weiterfahrt wurde „ Meteor " von zwei
Zeppelinen drahllos unterrichtet , daß vier große eng.
ltsche Kreuzer ihn verfolgten . Als diese in Sicht kamen,
ließ der Kapitän des deutschen Hilfskreuzers , von Knorr,
nach Hinüberbringung der Besatzung und der fremden See¬
leute auf ein neutrales Schiff den „Meteor " in die Luft
sprengen . Zum Überfluß kamen nach der Versenkung des
„Metor " an Bord des norwegischen Schiffes etwa 200 Mann,
bestehend aus der deutschen Besatzung des „Meteor " , den
gefangenen Engländern und den Dänen des Schoners
„Jason " . Aus dem Schiffe entstand ein Streik über die
Führung und über den Kurs . Im selben Augenblicke
zeigte sich ein schwedisches Segelschiff in der Nähe , welches
beordert wurde , die Deutschen und die Dänen an Bord zu
nehmen , während die Engländer an Bord des norwegischen
Schiffes verblieben . Das schwedische Schiff segelte nach
Esbjerg und begegnete unterwegs dem Kanonenboot „Absa-
lom " , welches die Dänen an Bord nahm , während die
Deutschen nach Deutschland gesührk wurden. Unterdessen
war das norwegische Schiff mit den Engländern auf und
davon gesegelt , nach welcher Richtung , weiß man nicht.

Durch ein Flugzeug versenkt . Als das englische
Lastschiff „Humfrles " aus Grimsby in der Nähe des Leucht-
schiffes Leemon fischte , erschien plötzlich in der Luft ein
deutsches Flugzeug , welches mittels eines Sprachrohres der
Mannschaft befahl , sofort das Schiff zu verlassen . Während
die Mannschaft dem Befehl Folge leistete , umkreiste das
Flugzeug fortwährend seine Beute . Dann wurden zwei
Bomben geworfen , die das Schiff zerstörten. Nachdem
die Besatzung fünf Stunden im Boot umhergetrieben war,
wurde sie von einem fremden Schoner ausgenommen und
in Vlaardingen gelandet.

Eine neutrale Rechtfertigung für unsere U -voote.
Kürzlich hatte ein deutsches U-Boot den norwegischen Post¬
dampfer „Iris " angehalten und die an Bord befindlichen
200 Pakete für Rußland vernichtet . Unsere Feinde versuchten
diesen Vorgang als „krassen Völkerrechtsbruch " hinzustellen
und Norwegen gegen uns aufzuhetzen . Aber Norwegen
venkt garnicht daran , sich von England beeinflussen zu
lassen , denn der norwegische Postdirektor veröffentlicht aus¬
drücklich eine Erklärung , nach der Postpakete nicht zu jenen
Postsachen gehört , die nach internationaler Vereinbarung für
neutrale wie für feindliche Schiffe unverletzlich seien . Der
Kommandant des deutschen Unterseebootes , der die für Ruß¬
land bestimmte Post auf dem norwegischen Paffagierdampfer
über Bord werfen ließ , habe also in Abereinstimmung mit
dem Völkerrecht gehandelt . Die Konvention erlaube aus-
brücklich die Durchsuchung neutraler Postdampfer . Außerdem
hätten die Pakete für Rußland unter anderem Seide ent¬
halten , die Bannware wäre.

A - Voot - Geschichken . Die Küste an der Sudabat von
Kreta war oieser Tage in furchtbarer Aufregung . Es hieß,
ein U-Boot unbekannter Nationalität halte sich seit Tagen
vor der Einfahrt auf , ja , man vermutete sogar sofort , daß
sich an der Küste von Drepanos die langgesuchte Ver¬
proviantierungsbasis für unsere A-Boole befinde. Die
Konsuln des Vieroerbandes in Griechenland stellten sofort
geheime Nachforschungen an ; gleichzeitig benachrichtigten sie
die in den kretischen Gewässern kreuzenden Kriegsschiffe und
veranlaßten , als Abschreckungsmittel , ein regelmäßiges Er¬
scheinen der Fahrzeuge in der Sudabai . Zwei französische
Kreuzer trafen jedoch Vorsichtsmaßregeln , um von einem
U -Boot -Torpedo nicht unangenehm überrascht zu werden,
und lagen nachts mit gelöschten Lichtern vor der Ein¬
fahrt der Sudabai . Kürzlich drang nun am hellen Tage
das rätselhafte U-Boot bis in den Hafen von Suva ein,
trotzdem die zwei französischen Kreuzer vor Anker lagen.
Die Nachricht von dem Eindringen des U-Bootes verbreitete
ich blitzschnell unter den friedlichen Bewohnern von Suda,
ie eilten nach dem Strande , um das Schauspiel der Torpe-
»ierung eines Kriegsschiffes anzusehen . Aber als das ver¬

meintliche U -Boot näher gekommen war , erkannte man , baß
es der Rücken einer Riesenkchildkröte war , die beinahe
einem französischen Torpedoschuß zum Opfer gefallen wäre.

Oer mißglückte Fluchtversuch der Mannschaft des ,» » „ , u .
norwegischen Hafen von Drontheim eingeschlossenen Hiljz . f " "h h
kreuzers „ Berlin " ist in seinen Einzelheiten noch nicht völlj«? g-
aufgeklärt . Unser Hilfskreuzer „Berlin " , der im November ^ „ e e
vorigen Jahres aus einer Fahrt in der Nähe von Dront . bmaer
heim Maschinenschaden erlitt und diesen norwegischen Kriegs , schlosse
Hafen notgedrungen angelaufen hatte , war mit seiner Maniok Lnalifd4- nimn Kfi STDofor rtnm Qrmhp pnifprtlt tmpmlJS C 1
schuft nur etwa 60 Meter vom Lande entfernt intetniett - itömier
worden . 25 Man « der Besatzung hatten nun den o« , - "
wegenen Plan gesaßt , trotz der scharfen Bewachung an Bord
des Schiffes sowie durch Wachtschiffe und Landabieilunge»
ihrer erzwungenen Untätigkeit ein Ende zu moduj
und zu entfliehen . Sie sprangen am frühen Morgen übe,
Bord , um zur Küste zu schwimmen . Aber die Flucht niQt
bemerkt worden . Von allen Seiten Hagelten plötzlich dj,
Kugeln der Bewachungen auf die Verwegenen . Als dj,
Flüchtlinge sahen , daß der Versuch entdeckt war , schwammen
fünf von ihnen zum Schiff zurück . Zwölf schwammen an
Land und wurden dort von den Wachtposten gefangen gx,
nommen und mit Arrest belegt . Acht Flüchtlinge werd^
vermißt . Sie sind entweder ertrunken oder erschaffe,
worden . Mehrer -' norwegische Marinedoote suchen nach
Toten.

dem G
hatte,

Die Brüsseler Dokumente.
Von den weiteren Veröffentlichungen aus den Brüssel,,-

Staatsarchiven durch die „ Nordd . Allg . Zig ." verdient ei.
Schreiben des Berliner Gesandten Baron Greindl an sch,
Regierung über den Besuch des Zaren in Potsdam anfai
November 1910 heroorgehoben zu werden . Greindl s,
dem Besuche sei große Bedeutung betgemessen worden , ob
wohl über die Bagdadbahn - und die persische Frage , die W
mals aktuell waren , mehr als ein paar schöne Worte non?
Zaren kaum gesprochen worden sein können . Im russisch«
Volk , so fährt er fort , hat sich in dem Glauben , von Deutsch
land um die Früchte seiner Siege gebracht worden zu sch,
ein Haß für seinen westlichen Nachbar entwickelt , der. _ , . . . m
durch den Neid gesteigert worden ist, den die schnelle Enk
Wicklung der deutschen Macht hervorgerufen hat . Die Merl
punkte in der fortschreitenden Abkühlung der Beziehungaß
beider Länder bilden das Bündnis Rußlands mit FrM
reich , die Gründung der Tripelentente und schließlich bai-
Eingreifen Deutschlands in die Frage der bosnischen Ai»
nexion . Man bestreitet , hier einen Druck ausgeübt -z,
haben . Das ist ein Spiel mit Worten . Ohne die Erkli»
rung des Fürsten Bülow über die Solidarität Deutschlands
und Österreich -Ungarns und ohne die Warnung des © rafeifc
Pourtales in Petersburg hätte Rußland nicht plötzlich feint'
Agitation gegen Österreich -Ungarn in den kleinen slawische,
Staaten , besonders in Belgrad aufgegeben . Die Lösunz
der Bosnischen Frage war für Rußland eine Demütigun«
ebenso wie eine Enttäuschung.

Die lange Amtsführung des Herrn Delcasfee , so HE
es in einem Schreiben des Barons vom März 1911 , HM
nach Berliner Ansicht eine sehr ernste Lage geschaffM
Grundlos war diese Ansicht nicht , da ja Deleassee , als «i
zum ersten Male nach seinem Sturz wieder das Wort ei-
griff , es tat , um sich damit zu brüsten , einen aggressimk
Bund gegen Deutschland zusammengebracht zu haben
Man nimmt jedoch die Rückkehr Delcassees zur Macht nicht
allzu sragisch . Es wird ihm ja nicht mehr das Ministerim
des Auswärtigen änverlraut . Er hat auch nicht mch
König Eduard ' zur Seite , sür dessen Mitarbeiter er sich hied.
und dessen Werkzeug er war . Die Potsdamer Begegmiq
hat das Vertrauen der Franzosen in das russische Bündntz
vermindert , weil man in Paris und London daran festhüij
ihm eine Tragweite zu geben , die . ihm nicht zukommt . D
neuen französischen Minister des Auswärtigen Pichon
denkt man , wie Baron Greindl weiter berichtet , in Franl
reich und England das Ergebnis der Potsdamer Begeg¬
nung , die er nicht zu verhindern vermocht hat und 8
übrigens niemand zu beunruhigen brauchte , wenn wirklch
der Dreiverband , wie man behauptet , nur die Aufrechte «-
Haltung des Friedens im Auge hätte . Da in der Gr «? “ nö  3™
pierung der Mächte keine Änderung eingetreten ist , so mfifl “r 9ern
man eine Annäherung freudig begrüßen , die die deutsch- den »>,
russischen Beziehungen verbessert ; aber in Paris und London das in
wünscht man gerade , daß sie schlecht sind . >Sie ve

In die Frage der Befestigung VlissingenS suchte Enz- Wein,
land nach wetteren Berichten Greindis auch Belgien hinein- niema»
zuziehen . In der Marokkofrage , so sagt Greindl weilet Mancht
war es Deutschlands Hauptsorge , einen Krieg zu vermeide « Druckse
der ihm Marokko nicht wert war . England trieb in de g.
Marokkofrage auf einen Krieg mit Deutschland hin uw f
hatte , wie der Londoner Gesandte Belgiens seiner Reg!«- f ®
rung mitteilte , die Offiziere des aktiven Heeres plötzlich von, " »ge
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darum , daß seine Kleidung in Fetzen ging , bis er zum zweiten
Male vor dem Schlosse anlangte.

Und wieder , da er an dem gewaltigen Bauwerk stand,
drückte ihn das Bewußtsein nieder , daß er ja machtlos war
und unfähig , etwas für das geliebte Mädchen zu tun . Völlig
ratlos streifte er um das Schloß herum , und er faßte schon
den verzweifelten Entschluß , geradeswegs in das Gebäude
htneinzugehen . als er plötzlich ein erleuchtetes Parterrefenster
gewahrte.

Ohne recht zu wissen , was er eigentlich tun sollte , ging
er darauf zu . Aber dann stockte plötzlich sein Fuß am
Boden — für einen Augenblick setzte der Schlag seines Herzens
aus , und ein eiskalter Schauer überrieselte ihn —

Durch die Stille der Nacht war ein Schrei gedrungen —
ein verweifelter , qualerpreßter Aufschrei aus weiblichem Munde.
Und gerade aus dem Zimmer war der Hilferuf gekommen»
auf das Heinz von Melien zuging.

Mit ein paar gewaltigen Sätzen stand er unter dem
erleuchteten Fenster . Und mit der Behendigkeit einer Katze
kletterte er an dem Rebenwerk empor , das hier die Mauer
bespannte , bis er die nicht sonderlich hohe Brüstung des Fensters
erreicht hatte und in das Zimmer blicken konnte.

Siedendheiß schoß ihm das Blut zu Kopf , da er drinnen
eine weibliche Gestalt gewahrte , die zwei Männer gefaßt
hielten . Schon erhob er die Faust , um die Scheibe zu zer-
trümmern — da machte der eine der beiden Leute eine Be¬
wegung , er konnte das Gesicht des Mädchens sehen — ein
schönes , marmorbleiches Gesicht — ein Gesicht , in dessen Zügen
sich die verzweifelteste Angst spiegelte , aus dessen glutvoll
flammenden Augen wilder Schrecken sprach.

Es war nicht Anny Letzoiv, die da drinnen offenbar ver¬
zweifelt kämpfte . Aber es war doch ein wehrloses weibliches
Wesen , und als solches hatte sie unbedingten Anspruch auf
seinen Beistand.

Was er vorhin zu tun beabsichtigt und in der ersten
Uebeiraschung dann unterlassen hatte , führte er jetzt aus.
5Diit der bloßen Faust schlug er in die Scheibe des Fensters,

daß sie klirrend zerbrach . Tie Wirkung war erstaunlich . ® ieI Iber
Rufe der Ue berräschnng wurden drinnen laut — der eilte ent *er
beiden Männer machte eine rasche Bewegung nach der . • [ \«r_ __ _ o .. . >j!

Wat
Ber

hin , und im nächsten Augenblick war das Zimmer in Dunkel-L - • <
heit gehüllt . Euf Sw. ;

Einen Augenblick schwankte Melten , ob er versuchen sollte, . ^
von außen in das Ziinmer zu dringen . Aber er sah ei«, ^ ,
daß ein solches Borhaben unausführbar war . Was aber solW KjjßJ , '
er tun ? Drinnen blieb jetzt alles totenstill — nicht ein
Laut mehr war zu ^ vernehmen . Sollte er in das SclM Weg
bineiugehen und den Baron ivegen der belauschte » Szene. ... . . - - . .. . — _ c—ols  er

Er sah im Geiste das spöttische Lächeln ««> &a§Rede stellen?
dem klugen und schönen Gesicht — hörte die scheinbar ver- ^ Aus
ftandnislose Frage , was er eigentlich meine — nein , das g«>3 kehrte e
nicht an . Der Baron würde natürlich ableugnen , und F und bei
hatte keinen Beweis . schmetter

Es blieb ihnt nichts anderes übrig , als die Frau drinne« -
im Zimmer ihrem Schicksal zu überlassen . Im Augeiibb » ongefiag
wenigstens vermochte er nichts für sie zu tun ; und er ernne« n.uh feem
ihr wahrscheinlich den besten Dienst , wenn er sich de Guöru > Oon
jetzt nicht verriet , sondern vielmehr genügendes Matena»
schaffte , den Franzosen völlig zu vernichten . Jf

Wer aber war das Mädchen eigentlich ? Soviel er hâ » Stu
sehen können , hatte sie ein elegantes Dinerkleid getragen , of  ewesen,
der Dienerschaft gehörte sie also keinesfalls . Was er ge'
fügte den vorhandenen Rätseln ein neues hinzu . ^

Wenn er jedoch nicht entdeckt sein wollte , mußte er m
eiligst entfernen . Man würde sich jedenfalls überzeugt-
wollen , wer der Störenfried gewesen sei, und in jedem Äug«" ,
blick konnte einer der Leute des Barons kommen.

Wunderbarerweise war seine Hand durch den Schlag
das Glas so gut wie gar nicht verletzt . Einige unbedeutc «"
Schrammen hatte er sich zugezogen , die jedoch keine gE
Bedeutung hatten . Er kletterte behutsam wieder hinunter^
ging dann , sich möglichst im Schatten haltend , in den
hinein.
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s -urückaeruien , Pferde für die Kavallerie angekautt
Silj^ und da / Nordseegeschwader zeitweise in Bereitschaft gesetzt
-ö^ Die Entente cordiale sollte nach der Absicht ihrer Gründer,
wb ?dne ein förmliches Bündnis zu sein , eventuell alle Wti-

ohne ein SrnnFroIrfi und England abgc-
Aus den Reden de?

ront.

Geiste fortführen wollte , in dem er sie bisher gesühn
hatte , d. h. im deutsch-feindlichem Sinne.

kunaen eines zwischen Frankreich
cklossenen Vertrages zeitigen können,

tottvl - nali cken Ministers des Auswärtigen Grey ging am deui
cniert Asten hervor , daß er die Politik des Dreiverbandes in
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Lokal-Nachrichten
Weilburg.  den 14 . August 1915.

— 3n der Stadtverordnetensitzung am 12 . ds . Mts.
wurde dem Ankauf mehrerer Grundstücke zugestimmt : a)
im Harich (Reuschenbach) von Landwirt Wiih . Schäfer ca.
70 Ruten für 200 Mark und b) des Grundstücks in der
Au von Frau Eugelmann Wive . ca . 24 Ruten für 1200
Mark . Bei letzterem Ankauf wurde zur Bedingung gemacht,
daß eine Grenzfestsetzung stattfindet . — Die Versammlung
wählte an Stelle des verstorbenen Wiih . Moser sen. den
Bauunlernehmer Seipp zum Ortsschätzer und als dessen
Stellvertreter den Bauunternehmer Wilhelm Moser fr.
— An Stelle der zur Fahne einberufenen Mitglieder des
Kollegiums wurden für die Dauer des Krieges die Stadt¬
verordneten Bausch, Burger und Helbig in die Armenkom-
inission und die Stadtv . Petry und Seelbach iy die Kran¬
kenhaus - Kommission gewählt . — Zum Rechnungsprüfer
der Siadtrechnung pro 1914 wurde Rendant Schmidt be¬
stimmt und seitens des Magistrats der Sekretär A. Schnei¬
der. — Das Ortsstatut betr. Reinigung der Straßen und
Wege wurde dem Bauausschuß zur nochmaligen Prüfung
überwiesen . — Als Anfangsgehalt für den Gemeindeför-
sler des Schutzbezirks Weilburg wurden 1200 Mk . festge¬
setzt, steigend von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchstgehalt
von 2400 Mk. Daneben werden 300 Mk. Wohnungsgeld-
zuschuß und freies Brennholz gewährt . — Der hierauf zur
Verlesung gebrachte Vertrag der Stadt mit der Kgl . Eisen¬
bahndirektion Frankfurt a. M . betr . den Löhnbexger Weg
wurde debattelos angenommen . — Die Versammlung be¬
schloß ferner, den Kriegsteilnehmern das kominunale Wahl¬
recht durch Offenlegung der alten Listen zu wahren . —
Ein Vermächtnis von 750 Mark zur Instandhaltung der
Gräber von Heinrich und Gertrud Schlicht wurde ange¬
nommen. — Die Nachweisung der unbeibringlichen Ein¬
nahmereste von 1914 im Betrage von 480,36 Mk . wurde
angenommen , ebenso die Uebernahnie der Ausgabereste aus
1914 auf 1915 in Höhe von 1350,37 Mk . — Unter Mit¬
teilungen des Magistrats gab Bürgermeister Karthaus
Kenntnis von den Dankschreiben Sr . Kgl . Hoheit des Groß-
herzogs von Baden und Ihrer Kgl . Hoheit der Frau Groß¬
herzogin Maria Anna von Luxemburg für die übermittel¬
ten Geburtstagsglückwünsche . Weiter teilte Bürgermeister
Karthaus noch mit , daß die Militärvorbereitungs - Anstalt
am 31. August cr. aufgelöst wird . Ob die alte Kaserne
weiterhin militärischen Zwecken dienen soll, ist noch
bekannt.

O Die nächste Hebung der Zugendwehr findet
kommenden Sonntag , den 15. d. Mts ., nachmittags 2» statt.
Antreten 1" Limburger Chaussee , Ecke Hindenburgstraße.

% lieber Druckfehler enthält die „Thüringer Waldpost"
folgende niedliche Plauderei : Wer sich über Druckfehler
aufhält , möge beherzigen : Druckfehler sind Jrrtürner , oie
weder der Setzer noch der Korrektor entdeckt, sondern nur
der Leser. Während manche Völker für die Fehler der Re¬
gierung büßen müssen, muß für den Druckfehler seines
Blattes , den er nicht gemacht hat , der Schriftleiter büßen,
und zwar doppelt : erstens ärgert er sich selbst und dann
ärgern ihn lieben gescheite Leser. Druckfehler gehören zu
den unvermeidlichen Eigenschaften jedes Druckerzeugnisses,
mis m fliegender Eile und Hast hergestellt werden muß.
^re verhalten sich wie Rost und Eisen , wie die Hefe zum
Wein, nur mit dein Unterschied , daß vor dein Druck noch
niemand weiß, ob sie fehlen oder ob sie da sein iverden.

aiicher Satz wird überhaupt erst lesenswert durch einen
Druchehler . Der Schriftleiter freilich kann davon sagen:

ur 'E die Praxis kennt , weiß , ivas ich leide ". So-
nge musiKert und gesungen wird , gibt es falsche Töne,

I nge geschrieben wird , wird es Schreib - und Druckfehler

un-

am

der J°? e „er mm  beginnen — wo konnte er nach
entfernt wf n ^ ^n ? Seitdem er sich von Greifenhagen
sein mukten  mindestens zwei Stunden vergangen
«eke'brt^ * ^ junge Mädchen vielleicht zuriick-
duf Gre.s7.,n ° ^ doch gefunden worden - und befand sich
k Er ?!^ ^ nd er zwecklos im Walde umherirrte.
Maeben J deshalb zunächst nach Greifenhagen zurück-
Diädchen Erknlä" !% f)ren, das Suchen nach dem jungen
inzwüchkn — oder doch, ob sich ihr Verschwinden

kW-g L ÄH , h°be. Schier endlos dünkte ihn der
als er in den ^ " »" . Wald ; und er atmete erleichtert auf,
der das Herrenhaus uu 5 UÛ endlich den Garten erreichte,
kehrte er in"sem̂ §?" ® e9e' auf dem er das Haus verlassen,
und bestatte sie zurück. Hastig begrüßte er Helene
schmetternd. er  Aber ihre Auskunft war nieüer-

angefräg ^ babe,̂ ^ / ^ leise. „Sie haben überall telephonisch
Nach dem Meere «w ? ^ raße nach dem Dorfe und von da

Ie,n von Letzow jllfouLa Aber nichts - gar nichts , Frau-
_ _ _ spurlos verschwunden."

lewesen, um ^ nnrf, der Freiherr von Letzow unterwegs
'umpfer VerzweiMn » Tochter zu suchen. Jetzt saß er 'in
vartend, der^-u seinen, Arbeitszimmer , auf den Sohn
lch Persönlich über-nN ^ Nachbargüter geritten war , um

Als er aus T * erkundigen.
ging ^ mit Hufschlag des Pferdes ver-

smaus. Jnbrünitiu u,Al >enden Schritten bis au die Treppe
ine Kunde von Aunn Uvi er, der Sohn möchte wenigstens
lud schwerfälliq hieV ™”96 ”,’ a&er  er nun Herbert langsam

d >re>e letzte Hoffnung hmaufkommeu sah, schwand auch

(Fortsetzung folgt .)

geben . Es scheint ein alter Kalenderreim ain besten darauf
zu passen:

Gib , Leser, nicht so scharf auf alle Fehler acht,
Denn uieinals ist ein Blatt und der , der es geinacht,
Und der, der es gelesen,
Von Fehlern gänzlich frei geivesen . "

Auszeichnung. Feldwebel Lautenbach,  früher au
der hiesigen Unteroffizier -Vorschule wurde für bewiesene
Tapferkeit bei Erstürmung eines Forts der Festung Ro-
zan mit dein „Eisernen Kreuz " ausgezeichnet und zum
Offizier -Stellvertreter ernannt.

Nromrrzielle und vermischte Nachrichten.
_ Limburg , 13 . August . In Briefen eines » asscmischen
Soldaten , der verivundet in russische Gefangenschaft geriet
und sich in einem Moskauer Lazarett befindet , wird be¬
richtet , daß er mit anderen Verwundeten gut gepflegt iverde.
Außer dem Pflegepersonal seien auch die Aerzte sehr freund¬
lich zu ihnen und sprächen gut deutsch, da letztere, wie sie
erklärten , auf deutschen Universitäten studiert hätten . Auch
die Kost in den Lazaretten könne als gut bezeichnet wer¬
den.

Hahnstätten, 12 . August . Der Senior der nassauischen
Lehrerschaft , Herr Lehrer a. D . Mager , ist im Alter von
96 Jahren gestorben . Herr Mager hat eine Dienstzeit von
47 V2 Jahren hinter sich unö hat einen großen Teil der¬
selben hier gewirkt , wo er als tüchtiger Lehrer allenthalben
bekannt war.

Biedenkopf, 12 . August . Während des gestrigen schwe¬
ren Gewitters wurde auf der Feldmark Wolsqruben ein
Bauer samt seinen Kühen vom Blitz erschlagen.

Geisenheim, 12 . August . In der hiesigen Maschinen-
fabrik gerieten sich zwei Lehrbuben bet den Ohren . Schließ¬
lich ivarf der eine seinem Gegner eine Granate , allerdings
ungefüllt , an den Kopf . Trotzdem war die Wirkung doch
derartig , daß der Getroffene in schwerverletztem Zustande
in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Groß -Gerau , 12 . August . Gestern früh stürzte im Ber-
kacher Wald ein Flugzeug aus beträchtlicher Höhe . Der
Flugzeugführer , Leutnant von Wedelt , erlitt bei dem Sturz
so schwere Verletzungen , daß er nach kurzer Zeit verstarb.

Berlin , 12 . August . Dem Vernehmen nach wurde in
dem heute vom Bundesral angenommenen Entwurf des
Gesetzes, betreffend die Feststellung des Nachtragsetats zum
Reichshaushaltsetat für 1915 ein neuer Kredit von 10
Milliarden gefordert.

Jeitiebens nach den Fieveryouen von v -ayenne
verbann «. Ein grausames Urteil haben in ihrem Deutschen¬
haß wieder einmal französische Richter gefällt . Das Kriegs¬
gericht von Marseille hat den Direktor einer Pafümerie -De-
stillation in Mentone zu lebenslänglicher Deportation
verurteil », weil er durch Vermittlung einer Schweizer Fir¬
ma Orangenblükenesfenz und Olivenöl an die Kötner
Firma Johann Maria Farina geliefert hatte.

Wie man Pferde stiehl ». In der Retchshauptstadt
hatten sich zwei berüchtigte Pferdediebe wieder einen „Trick"
ausgedacht , mit dem sie gute „Geschäfte " machten . Sie
mieteten sich für ein paar Mark einen Stall und füllten ihn
durch Diebstähle . Gemeinsam schienverten sie so lange
durch die Slratzen , bis sie irgendwo ein Gespann ohne
Aufsicht stehen iahen . Der eine schwang sich dann auf den
Bock und fuhr davon . Der andere Pferdedieb blieb ruhig
in der Nähe , als ob nichts passiert wäre . Wenn dann der
bestohlene Fuhrwerksbesitzer oder Kutscher kam und diesen
oder jenen fragte , ob er nicht wisse , wie sein Wagen weg¬
gekommen sei, erwiderte er ml « der unschuldigsten
Miene , er habe wohl ein solches Fuhrwerk gesehen, sich
aber nichts dabet gedacht , als ein Mann es bestiegen habe
und weggefahren sei. Jedesmal gab er dann die falsche
Richtung an , um den Bestohlenen irrezuführen . Sobald sich
dieser auf den Weg gemacht hatte , um nach dem verschwun-
denen Gespann zu suchen, ging der Gauner an einen Fern¬
sprecher und bot einem Pferdehändler zwei Tiere an , weil
»r soeben de « Gestellungsbefehl erhalten habe und
seinen Betrieb auflösen müsse . Er bestellte den Händler
nach der Reinickendorfer Straße zu einer Zeit , zu der der
andere Gauner mit den gestohlenen Pferden bestimmt dort
eingetroffen sein mußte . Der Verkauf fand auf diese Weise
'eine natürliche Erklärung und war immer bald abgeschloffen,
sils der geriffene Gauner wieder einmal ein Gespann ge-
fohlen hatte und es gerade in einer stillen Straße aus-

angte und auSschirrte , das Geschirr aus den Wagen brachte

Vorm Jahr.
Der 15 . August v . I . ist das Datum der allgemeinen

Einberufung des Landsturms . Der Landsturm setzt sich zu¬
sammen aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis
zum vollendeten 46 . Lebensjahre , die weder dem Heere Noch
der Marine angehören . Alle Landsturmpflichtigen ersten
Aufgebotes , d. h. alle Leute vom 17 . bis zum 39 . Lebens¬
jahre , hatten sich nach der Order sofort zur Landsturmrolle
zu melden . Alle früheren Landwehr - und Seewehrleute im
Älter vom 39 . bis zum 45 . Lebensjahre wurden zum aktiven
Dienst aufgerufen und erhielten je nach Bedarf ihre Stellungs¬
befehle . Leute vom 39 . bis 45 . Lebensjahre , die weder dem
Landheer noch der Marine angehört hatten , wurden von
dem Einberufungsbefehl deS 16 . August noch nicht betroffen.
Eine auf sie bezügliche Order wurde erst wesentlich später
erlaflen.

Die Mobilmachung , d. h. die Versammlung und Auf¬
stellung der deutschen Truppen , war bis zum 15 . wesentlich
durchgeführt worden . Sie hatte sich im Westen wie im Osten
grogrammgemäß und glatt vollzogen und war auch an der
russischen Grenze , entgegen Meldungen aus den Staaten des
Dreiverbandes , durch feindliche Maßnahmen nicht aufgehalten
worden . Es kam an beiden Setten nur zu unbedeutenden
Grenzplänkeleien . Der Ungeduld , die große Erfolge ersehnte,
wurde halbamtlich mtt der Begründung entgegengetreten,
daß die Zeit von zwei Wochen für die Mobilmachung außer¬
ordentlich kurz gewesen sei, daß man vor der geordneten
Aufstellung der Truppen aber keine größeren Kämpfe erwar¬
ten könnte . In Togo fanden unbedeutende Patrouillenge¬
fechte mit eingedrungenen französischen und englischen Trup¬
pen statt . Die holländische Regierung läßt tn Petersburg
erklären , daß sie während der ganzen Dauer deS Krieges
ihre Neutralität ausrechthalten würde.

den Pferden Halfter anlegte und sie nun wegsührte , way-
rend er den Wagen stehen ließ , kam dies Gebühren zwei
Fußballspielern so sonderbar vor , daß einer von ihnen ihm
folgte . Mitten bet den Verkaufsverhandlungen mit dem in-

tschen herbeigerufenen Händler erschien die Polizei und
rte die beiden „schweren Jungen " ab.

Letzte Nachrichten.
vie Aufhebung des rumänischen Getreideaussuhr-

verbots , die von dem Mintsterrat in Bukarest soeben be-
schloffen wurde , darf als ein Anzeichen dafür betrachtet
werden , daß Rumänien an seiner Neutralitätspolitik festzu¬
halten entschloffen ist. Auch die Petroleumausfuhr wurde
fretgegeben . Allerdings verlangt Rumänien unter den
gegenwärtigen Umständen die Zahlungen in Gold für seine
Waren . Die rumänische Landwirtschaft wird aufatmen,
denn sie befand sich angesichts der Unmöglichkeit des Ab¬
satzes ihrer riesigen Erntevorräte in Heller Verzweiflung.
Nur wird die Regierung noch für Transportgelegenheiten
sorgen müffen . Die Dardanellen sind gelperrt , die Schienen¬
wege zu den ungarischen Grenzorten reichen nicht entfernt
aus . Es wird der Regierung daher nichts anderes übrig
bleiben , als unter Anwendung des erforderlichen Druckes
auf Serbien , von diesem die Aufhebung der Tonausperre zu
erwirken.

Berlin , 13 . August , (ctr . Bln .) Aus London wird ge¬
meldet : In der nächsten Woche wird auf der Insel Malta
eine Beratung über die Dardanellenkämpfe zwischen den
Generalstäben der Verbündeten auf Gallipoli und den Ver¬
tretern der einzelnen Kriegsministerien des Vierverbandes
stattfinden.

Zürich. 13. August . (T . D . P .) Auf Grund von Mel-
düngen aus Sofia und Athen kommt die schweizerische
Presse zu dem Schluß , daß auf dem Balkan die große
Entscheidung , die bisher hinausgeschoben werden konnte,
nahe bevorstehe . Insbesondere dränge das Verhältnis
Bulgariens zu Serbien zu einer Entscheidung . Die bul-
garische Regierung fordert die Freigabe des ' Donauweges
unter serbischer Garantie für die Sicherheit der Verkehrs-
straße für bulgarische Transportboole.

Amsterdam. 13 . Aug . (D . D . P .) Nach einer Zusam¬
menstellung der „Morning Post " anläßlich des jüngsten
Zeppelinangriffes betragen die englischen Gesamtverluste
durch Zeppeliuangriffe bisher 60 Personen getötet und
152 verletzt.

Haag , 13 . August . (D . D . P .) Im Monat Juli be-
tragen die Kriegskosten des Vieroerbandes zusammen 6750
Millionen Franken , nämlich 2200 Millionen für England,
1850 Millionen für Rußland , 1700 Millionen für Frank¬
reich und 1000 Millionen Franken für Italien.

Sofia , 13 . Aug . Die Zeitung „Mir " meldet , daß vor
den Dardanellen ungefähr 70ttSchiffe der Alliierten Flotte
vereinigt sind. Infolge der Unterseeboot - und Minenge¬
fahr sei aber jedes aktive Eingreifen der Flotte für die
Gallipoli -Armee ausgeschlossen und damit die Erfolglosig¬
keit der französisch - englischen Anstrengungen gegen die
Türkei dargelegt.

Gingesandt.
Der Einsender des Artikels in Nr . °183 des „ Welt¬

bürger Anzeiger " muß nicht richtig orientiert sein, auf was
der Preisaufschlag der Eier zurückzuführen ist. Der jetzige
Preis beträgt pro Stück 15 Pfg ; wenn er gleichen Schritt
hielte mit dem Aufschlag der Futterartikel müßte eine Ei
27 Pfg . kosten. Der reguläre Preis von früher war 9 Pfg.
pro Stück . Da sämtliche Futterartikel für Hühner aber um
das 3 fache gestiegen sind, müßte folglich das Ei eine 3 fache
Preissteigerung erfahren , also heute 27 Pfg . kosten. Die
Belastung der Stadt mit dein Landsturm -Bataillon inuß
ein Rechenfehler sein. Ein kriegsstarkes Ball , hat 1000
Mann ; hier ist im Quartier 1 Comp , mit 268 Mann,
wovon 98 Mann stets auf Wache und 30 —50 Mann be¬
urlaubt sind, es bleiben danach noch zu Lasten der Stadt
zirka 130 Mann . Als Landwirt möchte ich dem Einsender
raten eine Geflügelstation zu errichten , damit er im Früh¬
jahr in der Lage ist, den Höchstpreis für Eier festzutegen.

Einen Spruch niöchte ich dem Einsender noch ans
Herz legen : „Wer sein Geld hängt an Federvieh , kommt
darum und weiß nicht wie!

F . W ., Landsturmmaiin.

Hirngespinste . Obwohl dte Franzosen immer nur von
dem „Barbarentum " der deutschen Raffe faseln und erklären,
aus Kulturgründen nicht eher ruhen zu dürfen , als bis die
„Barbaren " vollständig vernichtet seien , schämen sich diese
Maulhelden nicht , die geistige Überlegenheit der „Barbaren"
öffentlich als nachahmenswert htnzustellen . Ein französischer
Staatsmann sucht seinen Landsleuten „nachzuweisen ", daß
auf den Trümmern Deutschlands ein neues Frankreich ent¬
stehen mÜffe mit einer Organisation , die der deutschen
gleichwertig sei . Die französische Mobilmachung sei vom
Generalstab zwar trefflich organisiert gewesen und habe sich
unter ungeheurer patriotisch -nationaler Begeisterung vollzo¬
gen . Aber die innere Organisation sei doch nicht vollkommen
gewesen . Alte Fehler des französischen Geistes hätten die
mangelnde Ausrüstung verschuldet , — in Zukunft müsse
Frankreich sich für den Krieg und den Frieden organisieren,
wie es Deutschland getan , das auch für den Frieden eine
glänzende Organisation habe . „Der Dickschädel eines deut¬
schen Arbeiters sei zur Organisation nicht minder befähigt,
als der Schädel deS Chefs deS Generalstabes ." Seit einem
Jahr tobe der Kampf zweier Raffen , der Kampf der germa¬
nischen Organisation gegen die keltische und slawische Im¬
provisation . Frankreich schwelgte im Augenblick , lebte sorg¬
los , ohne der Zukunft zu gedenken , während Deutschland
Tag und Nacht rüstete . „Wenn der deutsche Werwolf er¬
schlagen ist, dürfen wir nicht ermatten . Neue Einrichtungen
müffen entstehen auf den Trümmern Deutschlands . Wir
müssen einig und mit allen Mitteln alsdann unsere Arbeit
für den Frieden fördern . Einer neuen Generation muß das
Einzige , was uns gefehlt hat und heute noch fehlt , anerzo¬
gen werden : die germanische Organisation !-

Ansichts-Postkarten
empfiehlt A . Cramer.



Vor Warschau am Tage
der Besetzung durch unsere

Truppen.
M Zuni Gouverneur von Warschau ist
der Kommandierende General Frhr . von
Scheffer-Boyadel ernannt worden, der
durch den berühmten Durchbruch bei Brz-
rsiny im Dezember vorigen Jahres be¬
kannt geworden ist. Oberes Bild : Exellenz
von Scheffer-Boyadel X mit seinem Sta¬
be vor dem genommenen Fort 6 der
Festung. Unteres Bild : Der zerstörte und
zersprengte Außenteil des Fons 6. An
der Fahnenstange die deutsche und da¬
runter die Bayerische Fahne , die vorge¬
hende und stürmende Bayern in aller
Eile aus Schnupftüchern herstellten.

KKOKKWK MKKKOOK
WcNbnrg — Saalbaii

Montag, den 16. Angnst, abends 8 Uhr:

Grohe
Abendunterhaltung

zu gunsten der hiesigen Kt'iettsfürforgc
ausgeführt von Mitgliedern des Königlichen Hoftheaters

zu Wiesbaden
Frau Elsa Rehkopf-Westendorf. Mezzosopran

Her»oglick Avhallische Kamnicrsänqerui
Herrn Richard Schubert (Tenor), Kgl. Pr . Hofopernsänger
Herrn Paul Rehkopf (Bariton ), Kgl. Preuß . Hofopernsänger

Am Flügel : Herr Kapellmeister Julius Schröder.

1. Arie der Elisabeth a. d. Op . „Tannhäuser " R . Wagner.
2. a) Arie des Basco a. d. Op . „Die Afrikanerin" Meyerbeer.

t>) Liebeslied a. d. Op . „Die Walküre" R . Wagner.
3. Vortrag : Wir und die Welt . . . . H .H. Ewers.
4 Drei Lieder:

a) Mütter . Bieyle.
b) Ruhe meine Seele . . . . . . R . Strauß.
c)  Befreiung . Bungert.

5. Drei Lieder:
a) Von ewiger Liebe . . Brahms.
b) Ständchen . R . Strauß.
c) Heimweh . Wolf.

6. Rezitationen
— P a u s e. —

7. Liebesduett a. d. Op . „Tristan und Isolde " R . Wagner.
8. Zwei Lieder:

a) Mein Junge . W. Müller.
b) Emden . R. Keitel.

9. Gralserzählung a. d. Op . „Lohengrin" R . Wagner.
10. Deutsche Volkslieder (Duette).
11. a) Lieder zur Laute,

b) Heitere Rezitationen.

Preise der Plätze : Mark 2.50, 1.50, 1.— und 0.50.
Kartcn-Vorverkaus: Buchhandlung Hugo Zipper und an der
Abendkasse.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind öfters Kinder dabei betroffen

worden, daß sie von fremden Grundstücken unbefugt Grün-
suttcr zum Füttern der Srallhasen entwendet haben, und
zwar mit Wissen und Anstiftung der Eltern . Bestrafungen
von Eltern und deren Kinder mußten dieserhalb schon er¬
folgen.

Wir weisen nochmals darauf hin, daß die Eltern,
die ihre Kinder nicht von der Begehung von Felddiebstäh¬
len abhalten , oder diese hierzu anstiften, mit Haft bestraft
werden können.

Die Veröffentlichung der Namen solcher Personen,
die wegen Feldfrevel betroffen und bestraft werden, be¬
halten wir uns vor.

In geeigneten Fällen werden wir die Bestrafung wegen
Feldfrevel durch die Königliche Staatsanwalt herbeiführen.

Weilburg, den 11. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

ZLeKanntmachung.
Montag den 16. August, nachmittags6 Uhr ha¬

ben die Mann >chaiten der P f t i cht f e u c r w e h r auf dem
Marktplatz zur Uebung anzulretcn.

Weilburg , den 12. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische.Kirche.

Sonntag nach dem Vormittagsgottesdienst : Kinder¬
gottesdienst. Lied Nr. 118 der Kindcrharfe. (Ich bete an.)

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Landwehr-Jnfanterie-Regiment Rr. 87.
Wehrm. Heinrich Speier aus Villmar gefallen.

Infanterie-Regiment Nr. 176.
Musk . Wilhelm Thomä aus Villmar leicht verw.,

Musk. Heinrich Pletz aus Lützendorf leicht verw.
Reserve-Jnfanterie-Regiment Rr. 224.

Res. Albert Schacht aus Eschenau bisher vermißt, -j-
an seinen Wunden Res. Feldlaz. 3.

Infanterie-Regiment Nr. 365.
Musk. August Stahl aus Seelbach leicht verw.

Bekanntmachung. ,
Die seiner Zeit uns abgegebenen Militärpässe pp.

können auf dem Geschäftszimmer Nr. 4, wieder in Em¬
pfang genommen werden.

Weil bürg, den 13. August 1915.
Der Magistrat : Karthaus.

Bekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der fälligen Steuer«

für das 2. Vierteljahr 1915 sowie der Hundesteuer und
Latrinenausfuhrkoste« .

Weilburg , den 13. August 1915.
Die Stadtkasie.

Au Geldspenden
für das Rote Kreuz sind aus Anlaß des Jahrestages des
Kriegsbeginns weiter eingcgangen von:
69. Kaufmann Zimmer -Weilburg 50 Mk.
70.  Brauereibesitzer Hrch. Göbel-Niedershausen 40 „
71.  Julius Joel -Weilburg 5 „
72. Samml . i. d. Gemeinde Langenbach 30 „
73. Forstmeister Krumhaar -Weilburg 20 „
74.  Karl Schepp-Weilburg 20 „
75. Oberlehrer Dr . Bickel-Weilburg 20 „

Die in der letzten Gabenliste unter Nr . 61, 62 u. 63
aufgeführten Geldbeträge sind im Kirchspiel Allendorf-
Hasselbach gesammelt.

Weilburg . den 14. August 1915.
Kreissparkasie des Oberlahukreifes.

Pötz.

Namens des Kreiskomitces vom Roten Kreuz sage ich
allen Gebern herzlichen Dank. Weitere Gaben werden
direkt an die Sammelstelle (Kreissparkasse hier) herzlich
und dringend erbeten.

Der Vorsitzende.
Lex,  Königl . Landrat.

Der

Lbst- und Gemuse-Verwertnngs-
Knrsus.

Praktische Anleitung zur Herstellung von : Dörrobst, Dörr¬
gemüse, eingesäuerten Gemüsen, Obst- und Gemüse-Kon¬
serven, Dunstobst, Essigfrüchten, Obstmus, Gelee, Marme¬
lade, Kraut , Latwerge , Obstpasten, Obstsäften, Obst- und

Beerenweinen pp.l
Mit einem Anhänge über:

Das Ernten , Verpacken und die Aufbewahrung des frischen
Kernobstes und über die Ueberwinterung der Gemüse in

frischem Zustande
von L. Schiking, Obst- und Weinbauinspektor, Geisenheim.

Preis 75 Pfg.
Vorrätig bei A . Gramer.

5lpollo-Thea1er
Limburgerstr. 6. ! bllt0 Limburgerstr. 6.

Hochmoderne Lichtspiele.
[Angenehmer Familienaufenthalt. Unterhaltendu. belehrend

verwundete nachmittags frei!

Sonntag , den 15. August 1915,
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Spielplan:
1. Der Mantel des Schreckens. Kleines Drama.
2. Julius als Nationalgalerie. Humoreske.

Am Altar der Liebe.
Gesellschaftsdrama in 2 Atzten.

4. Ein dpfer der Photographie. Humoreske.

° Original-Uriegsschau
aus Ost und west.

Neueste Aufnahmen.

, Ich räche dich!
Großer Kriminal-Schlager in 3 Atzten.
Wunderbar und fesselnd von Anfang bis Ende. :

Kinder haben keinen Zutritt!
Preise der Plätze : 1. Platz 75 Pfg ., 2. Platz 55 i

Pfg -, 3. Platz 35 Pfg.

Um gütigen Besuch bittet

Die Direktion.

Fabrik Grliilliik-Kallf.
Fabrik von Haushalt -Maschinen etc. sucht geeig'

Gelände am Rhein oder seinen Nebenflüssen, soweit
mit Kähnen schiffbar sind. Womöglich Wasserkraft, Ba'
anschluß. Gemeinden oder Private , welche vort
hafte Bedingungen zu stellen vermögen, und Orte , wo n
dem Krieg für männliche und weibliche Arbeitskräfte
beitsgelegenheit gesucht wird, wollen ihre Anerbieten
genauer Beschreibung der Verhältnisse einsenden unter
467 F . M. an Rudolf Mosie , Frankfurt a . W.

OeffentUcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Sonntag , den 15. August 19
Meist wolkig und trübe, noch einzelne Regenfälle,

kühlen westlichen Winden.
Wetter in Weilburg.

Höchste Luitteniveratur gestern 20'
Niedrigste „ heule 14'
Niederschlagsböke 10 mm
Lahnpege! 1.16 rn

Freiw. Feuerwehr.
Montag ,den 16
August» abends6
Uhr, haben sämt¬

liche Mann¬
schaften auf dem

, Marktplatz anzu-
' treten.
Der Kommandant.

Erlenbach.

Inkarnatklee
Rumpf.

empfiehlt
Oskar

Deutscher

Lchäferhun-
zu verkaufen.

Wo sagt die Gxp

Tapezier- und
Polster-Lehrling

gesucht.
Th Megg"

Ein gutes

Dienstmädchen
für 1. September gesucht^

Konditorei Pecha»'

Wegzugshalber

zu verkaufen.
Wo sagt die Exv

Kleine

Wohnung
2 Zimmer und Küche zum 1.
September gesucht

Zu crfr. i. d. Exp.

mit allem Zubehör wieE
wasserheizung, Bad . elej
Licht, Gartenanreil usw. A
1. Januar oder auchf'M
anderweit zu vermieten. L

Pütt,cr-

Schnellhefter
ernpfiehlt A. Erain^
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